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£)te ße^re Don $)rag
Das Schweizervolk hat einen schweren Schock

erlitten. Die Machtübernahme in der Tschechoslowakei

durch die Kommunisten wirkt wie eine
Bombe. Unser Volk sieht eine Gefahr näherkommen,

von der man schon viel gesprochen hat,

an die der Bürger in unserem Lande bis jetzt aber
noch nicht so recht glauben wollte: die Gefahr
des totalen Staates und der Tyrannei für das westliche

Europal

Man spürt plötzlich, was es heifjf, wenn eine
Regierung von einem Tag auf den andern die Frei-
heitsrechte der Verfassung auher Kraft setzt, der
Polizei Blankovollmachten erteilt, die Tyrannei
eines reinen Obrigkeitsstaates aufrichtet, die freie
wirtschaftliche Betätigung des Bürgers einschränkt,
ja sogar aufhebt, das ganze Leben «nationalisiert».
Man horcht auf, wenn die Parteigänger dieser
Prager Gewalttäter, die Partei des Auslandes
(PdA.), in unserem Lande die Verletzung der
Verfassung und Unterdrückung der Meinungen, die
Verfolgung von Gesinnungen, den Terror und die
Gewalt damit entschuldigen, alles dies entspreche
dem Willen des Volkes, das seine Freiheit
aufgeben wolle! Dabei wurde dieses Volk nicht
gefragt; eine Minderheit, die sich der Waffen
bemächtigte, mafjte sich an, im Namen des Volkes
zu handeln und Widerstrebende zu mißhandeln,
Wir haben so efwas in der Geschichte schon sehr
oft erlebt; auch Hitler kam 1933 zur Macht als
Führer einer schlagbereiten Partei, die aber in
den Reichtagswahlen nur einen Drittel des Volkes
hinter sich bringen konntel

Wir spüren heute wiederum die Erschütterung
unserer demokratischen Staatsauffassung. Wir
fragen uns: gibt es überhaupt einen Schutz gegen
die Gefahr der Versklavung?

Wie können wir uns wehren? Wir alle wissen, dafj
es bei diesem Ansturm des Ostens nicht in erster
Linie um unser Hab und Gut geht, sondern um

alles, was uns Europäern heilig ist: um unsere
Menschenrechte, um unsere Familien, um die
Sicherheit und die Freiheit des eigenen Heimes,
um unsere Kinder, um unsern Glauben, um unsere
Seele.

Ob gerade die Sozialdemokratie, die schon
verschiedentlich mit der PdA. paktierte und sich
heute durch bombastische Erklärungen ein patriotisches

Alibi zu verschaffen sucht, ein Schutzwall
ist gegenüber dem Ansturm der Kommunisten,
bleibt fraglich. Die Sozialdemokraten, die sich

zum Teil in den westlichen Ländern Europas
anschicken, in die Front gegen den Kommunismus
einzurücken, sind innerlich gelähmt durch die
unbestreitbare Tatsache, dalj sie wohl meist heute
die primitiven und brutalen Methoden ihrer
marxistischen Brüder nicht billigen, dah aber ihr Ziel,
die Verstaatlichung von Grund und Boden, Handel

und Industrie, das Gleiche ist, für das die
Kommunisten eintreten. Kommunisten und
demokratische Sozialisten sind Brüder aus demselben
Stamme; gewifj tragen sie verschiedene Kappen,
aber alle beide sind Kollektivisfen! Die einen lan-
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den mit voller Absicht und die andern mit
Widerstreben bei einem Zwangsstaat.
Deshalb hat sich die Sozialdemokratie auch nicht
als widerstandsfähig erwiesen gegenüber dem
kommunistischen Ansturm, gegenüber dem Geist
des totalen, des militarisierten und bürokratisier-
ten Staates. Wenn sozialdemokratische Führer
heute den Ansturm des Ostens abzuwehren
versuchen, so tun sie dies mit dem Tod im Herzenl
Denn sie wissen genau, dafj sie den Marxismus
und die Lehren Lenins abschwören mühten, welche
sie jahrzehntelang ihren Gefolgsleuten als

Religion predigten. Nur dort, wo die Arbeiterorganisationen

vom Marxismus nichf verseucht sind, nur
dort isf ein elementarer Wille zum Widerstand

gegen den totalen Staat vorhanden.
Der beste Damm gegen den Feind liegt in der
geistigen und in der wirtschaftlichen Selbständigkeit

des Einzelnen. Der freie Staat kann nur von
freien Menschen verteidigt werden und der freie
Mensch verliert die geistige Freiheit, wenn er
sich nicht die wirtschaftliche Freiheit gegenüber
dem Staate sichern kann. Nehmen wir dem Bürger

das Recht, über seine Arbeitskraft selbst zu
verfügen, nehmen wir ihm die Freiheit der
Berufswahl, nehmen wir ihm das Recht auf persönliches

Eigentum, dann wird er auch das Recht auf
seine Persönlichkeif verlieren, auf seine Familie,
auf seine Kinder und ihre Erziehung, auf seinen
Glauben, auf sein Denken, auf seine Meinung.
Wer den Menschen versklaven will, der nimmt
ihm das Recht, über sich selbst und seine Arbeitskraft

zu verfügen. Dem Zwang, dem Terror, der
Sklaverei können wir als unfreie Männer nicht
Widerstand leisten. Wir können uns nur mit der
Freiheit und in der Freiheit wehren. Welche Freiheit

meinen wir? Nicht die schrankenlose Freiheit
des Raubritters, sondern die verantwortungsbewußte

Freiheit des sittlich gebundenen Menschen
und Bürgersl
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